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1 Kontext des Projektes Stop Dropout!

Innerhalb der EU lag im Jahr 2010 die Quote der Schulabbrüche
bei 14,1 Prozent. Das bedeutet in Zahlen, dass in Europa mehr als
sechs Millionen junge Menschen die allgemeine oder berufliche
Bildung mit lediglich einem Abschluss der Sekundarstufe I oder
weniger verlassen. 17,4 Prozent dieser Gruppe der 18- bis 24-Jäh-
rigen haben nur die Grundschule abgeschlossen.2

Die Auswirkungen von frühzeitigem Schulabbruch sind viel-
fältig. Sie beginnen im persönlichen Bereich mit Veränderungen
im Selbstwirksamkeitserleben und in der Bildungsmotivation,
spannen sich über die Lebens- und Berufs(un)zufriedenheit etc.
und reichen in ihrer ganzen Tragweite bis in die Volkswirtschaft
hinein. Auch in Österreich haben bildungsferne Jugendliche be-
sonders schlechte Chancen am Arbeitsmarkt.

Laut Beschluss der EU-Bildungsminister sollte in den Jahren
2002 bis 2010 der Anteil der Dropouts an den 18- bis 24-Jähri-
gen in jedem EU-Land halbiert werden (Lissabon-Ziele). Im
Fortschrittsbericht 2007 der Kommission über die Lissabon-
Ziele im Bereich der allgemeinen und beruflichen Bildung
wurde aber schon vorhergesehen, dass diese Ziele nicht erreicht
werden können.

Im Rahmen der Europa-2020-Strategie einigten sich die
Mitgliedstaaten der Europäischen Union dann auf das Ziel, bis
2020 die Dropout-Zahlen auf unter zehn Prozent zu reduzieren.
Bis Ende 2012 sollte jedes Land die aktuelle Lage der Early
School Leavers ermitteln und Strategien zur Reduktion und Un-
terstützung der Dropouts erarbeiten.

Das Leonardo-Transfer-of-Innovation-Projekt Stop Dropout!
wurde 2009 von Verein »Blickpunkt Identität« eingereicht und
stellt nun in den Empfängerländern Österreich, Deutschland,
Tschechische Republik und Slowenien einen Beitrag zu den drei
Schwerpunkten der EU-Empfehlungen dar:
• Prävention;
• Intervention;
• Kompensation.

Das Projekt »Stop Dropout!« ist längst zum Programm geworden
und kann mittlerweile auf dreieinhalb Jahre Erfahrung in den Be-
reichen »Schule« und »Berufsausbildung« zurückblicken und wird
in Österreich sowohl vom Bildungs- als auch vom Sozialministe-
rium als Ressource genutzt.

2 Das Projekt Stop Dropout!

Stop Dropout! ist ein Leonardo-Transfer-of-Innovation-Projekt
mit der Zielsetzung, SchülerInnen, die gefährdet sind, ihre Aus-
bildung vorzeitig abzubrechen, möglichst frühzeitig zu erkennen,
um ihnen rechtzeitig geeignete Hilfestellungen anbieten zu kön-
nen. Abbruchgefährdete SchülerInnen sollen unterstützt werden,
damit sie in derAusbildung bleiben und diese abschließen oder in
eine geeignete alternative Ausbildungsform wechseln können.
Durch Abschluss einer Ausbildung haben junge Menschen we-
sentlich höhere Chancen auf einen qualifizierten und zukunfts-
trächtigen Arbeitsplatz.3

3 Die Produkte von Stop Dropout!

Der Risikocheck

Der Risikocheck ist ein Fragebogen, der von den SchülerInnen
selbst am Computer ausgefüllt wird (möglichst zu Beginn des
Schul- oder Ausbildungsjahres, um rechtzeitig intervenieren zu
können). Er ist für die 9. Schulstufe standardisiert, besteht aus 32
Frageblöcken und misst damit 14 Risikofaktoren, die aus der ein-
schlägigen wissenschaftlichen Literatur als Indikatoren für früh-
zeitigen Schulabbruch hervorgehen.

Dieses Instrument evaluiert individuelle Stärken und
Schwächen sowie das Lebensumfeld der Testpersonen und be-
rechnet damit den Gefährdungsgrad der getesteten SchülerIn-
nen. Die Ergebnisse des Risikochecks liefern darüber hinaus
entscheidende Hinweise, was konkret getan werden kann, um
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gefährdeten Personen entsprechende Hilfestellungen anbieten
zu können.

Das Beratungsprofil

Das Beratungsprofil bietet BeraterInnen einen ganzheitlichen
Ansatz für die systematische Untersuchung der Stärken und
Schwächen potenzieller SchulabbrecherInnen und einen Leitfaden
zur präventiven Intervention.

Das Beratungsprofil basiert auf einem theoretischen Rah-
menwerk, das anerkannte Theorien aus Berufsberatung, Grup-
penberatung und Psychotherapie integriert und baut auf Theorien
von konstruktivistischen und narrativen Ansätzen auf. Diese
Theorien werden mit William Glassers Theorie über menschliche
Bedürfnisse kombiniert. Im Beratungsprofil baut der Dialog zwi-
schen BeraterIn und SchülerIn auf sieben Clustern auf, die die
derzeit bekannten wesentlichsten Einflussfaktoren auf Schulab-
bruch darstellen.

Erhöhung der Chancengleichheit und

Beschäftigungsfähigkeit

Innerhalb des Beratungssystems von Stop Dropout! – dem Bera-
tungsprofil – werden Jugendliche individuell dabei unterstützt,
ihre persönlichen Hindernisse auf dem Weg zum Bildungsab-
schluss zu bewältigen. Da die meisten Risikofaktoren auf ein bil-
dungsfernes Umfeld und schlechter gestellte soziale Schichten
zurückgehen, kann Stop Dropout! durch gezielte persönliche Un-
terstützung dazu beitragen, die Chancengleichheit und Beschäf-
tigungsfähigkeit der betroffenen Jugendlichen zu erhöhen.

4 Stop Dropout! vor dem Hintergrund der Strategie
Europa 2020 zur Senkung der Dropout-Raten
in Schulen und Ausbildungen

Im Rahmen der Europa-2020-Strategie zur Senkung der Dropout-
Raten in Schulen und Ausbildungen hat sich jedes EU-Mitglied-
land dazu verpflichtet, entsprechende nationale Strategien zu ent-
wickeln. Die nationale Strategie zur Senkung des Schul- und
Ausbildungsabbruches in Österreich, die auf den Säulen »Prä-
vention«, »Intervention« und »Kompensation« beruht, setzt Maß-
nahmen auf der Steuerungsebene (Schulsystem), auf der Orga-
nisationsebene (Schule) sowie auf der individuellen Ebene
(SchülerInnen). Stop Dropout! setzt an allen drei Ebenen an:

Steuerungsebene: Im Frühjahr 2014 stand ein Bundessemi-
nar über die Methodik von Stop Dropout! auf dem Plan der Päda-
gogischen Hochschulen. Somit ist es Stop Dropout! gelungen, in
der Aus- und Weiterbildung von Österreichs LehrerInnen Einzug
zu halten.

Organisationsebene bzw. individuelle Ebene: Die Ergeb-
nisse des Risikochecks können über eine ganze Klasse bzw. Aus-
bildungsgruppe oder über eine ganze Schule bzw. einen ganzen
Ausbildungsstandort bzw. eine ganze Organisation ausgewertet
werden. Die daraus gewonnenen Informationen liefern wichtige
Hinweise für die Planung von pädagogischerArbeit, für die Schul-
entwicklung und für den Bereich der Elternarbeit. Pädagogische
Ziele (z.B. Lerncoaching als spezielle Coachingaufgabe) und Qua-
litätsziele (Einführung von Peer Learning) können für die folgen-
de Periode festgelegt werden. Dem KlassenlehrerInnenteam liefert

er insofern wertvolle Ergebnisse für die Arbeit mit der jeweiligen
Klasse bzw. Lehrlingsgruppe, als die Problemfelder wie auch die
Stärken eindeutig identifiziert werden.

Die Qualitätsinitiativen SQA (Schulqualität Allgemeinbil-
dung) und QIBB (Qualitätsinitiative BerufsBildung) unterstützen
die Schulen dabei, schulstandortspezifische Entwicklungspläne zu
erstellen und umzusetzen. Ein vorgeschlagenes Ziel ist die Sen-
kung der SchulabbrecherInnenquote.

5 Nutzen für die Zielgruppe

Die Online-Testung ermöglicht es, alle relevanten Daten anonym
zu sammeln und die Ergebnisse des Fragebogens immer wieder zu
aktualisieren. Dies ist deswegen wichtig, weil die Gefährdungs-
grade immer in Relation zum Bezugsrahmen (Klasse /Ausbil-
dungsgruppe, Schulzweig/Lehre, Alterskohorte) gesehen werden
müssen.

Die Testung mit dem Risikocheck wird von einem/einer ex-
ternen BeraterIn durchgeführt und erfolgt nach der Eingabe eines
persönlichen ID–Codes, um erstens den Datenschutz und zweitens
möglichst ehrliche Antworten zu gewährleisten. Das Feedback
zum Risikocheck ist bisher außerordentlich positiv.

Bisherige Erfahrungen zeigen, dass die meisten SchülerInnen
und Lehrlinge an ihrem Ergebnis interessiert sind und sich auch zu
einem Erstgespräch anmelden. Somit hat sich der Risikocheck
auch als »Eisbrecher« profiliert, weil er die Kontaktaufnahme zwi-
schen SchülerIn/Lehrling und BeraterIn erleichtert. Somit konn-
te ein Beratungsgespräch auch jenen Jugendlichen nützen, für die
die Schwelle vor dem Einsatz von Stop Dropout! zu hoch gewesen
war, obwohl das Angebot der Beratung schon zuvor existiert hat.
Durch die grafischeAuswertung des Risikochecks reden Jugendli-
che auch schneller über die eigentlich anstehenden Probleme.

Der Stop-Dropout!-Risikocheck ist an der BHAKWien 10 seit
dem Sommersemester 2011 im Einsatz und hat dazu beigetragen,
die Zahl der Laufbahngefährdungen an dieser Schule um 78 Pro-
zent zu senken. Stop Dropout! wird seit Beginn 2012 an der BHAK
Wien 10 vomWiener Jugendcoaching erfolgreich durchgeführt. In
der überbetrieblichen Lehrausbildung in Niederösterreich ist die-
ses Instrument seit Herbst 2011 im Einsatz.

Das zweite Instrument von Stop Dropout!, das Beratungs-
profil, stellt eine gut strukturierte Methode dar, um die Ergebnis-
se des Risikochecks mit den betreffenden Jugendlichen systema-
tisch durchbesprechen zu können, um in weiteren Schritten
gemeinsam nach tragfähigen Lösungen zu suchen. Da dieser Be-
ratungsansatz auf verschiedenen, bereits etablierten Theorien be-
ruht, ist zusätzlich noch gesichert, dass den oft vielfältigen Pro-
blemstellungen von gefährdeten Jugendlichen auf adäquate und
effiziente Weise begegnet werden kann.

Um die beiden Instrumente, also Risikocheck und Beratungs-
profil, an die speziellen Rahmenbedingungen in den jeweiligen
Partnerländern anpassen zu können, wurden gleich von Beginn, an
den Schulen tätige Beratungsfachleute in die Erprobung undAdap-
tierung dieser beiden Instrumente eingebunden.

An das Ende des Risikochecks wurden vier Fragen angehängt,
in denen die SchülerInnen aufgefordert werden, den Risikocheck
zu bewerten. Alle befragten SchülerInnen gaben an, dass sie alle
(81 Prozent) oder die meisten (19 Prozent) Fragen gut verstanden

2



hätten, 96 Prozent gaben an, dass es für sie leicht (81 Prozent) oder
eher leicht (15 Prozent) war, die Fragen ehrlich zu beantworten.
Für den überwiegenden Teil der befragten SchülerInnen war die
Länge des Fragebogens »gerade richtig« (75 Prozent), und 88 Pro-
zent gaben an, dass sie den Fragebogen für geeignet hielten, um
abbruchgefährdete SchülerInnen zu erkennen.

Zum Beratungsprofil gibt es ebenfalls positives Feedback von
SchülerInnen und Lehrlingen, die in Beratung waren:
• 75 Prozent gaben an, dass ihnen die Beratungen dabei gehol-

fen haben, »klare Ziele für mich zu haben«.
• 54 Prozent konnten durch die Beratungen »mein Leben besser

auf die Reihe bekommen«, und 42 Prozent gaben an, dass ih-
nen die Beratungen dabei geholfen hätten, »meineAusbildung
fortzusetzen«.

Der überwiegende Teil der SchülerInnen bzw. Lehrlinge fand die
Stop-Dropout!-Interventionen sehr hilfreich und meldete die ihnen
zuteil gewordene Aufmerksamkeit sehr positiv zurück.

6 Einsatz der Stop-Dropout!-Tools

Der Risikocheck und das Beratungssystem wurden während der
Projektlaufzeit im Schulbereich in Österreich an der BHAK
Wien 10 – einer der größten kaufmännischen Schulen Wiens –
und im AMS-Bereich in einer Schulungsmaßnahme für Jugend-
liche vom Verein »Blickpunkt Identität« eingesetzt und getestet.

In einem Pilotprojekt wurden der Risikocheck und das Bera-
tungsprofil 2011 im AMS-Kontext im Bereich der Überbetriebli-
chen Lehrausbildung (ÜBA)4 in Niederösterreich angewandt und
getestet. Seit diesem erfolgreichen Pilotprojekt, sind die beiden
Produkte Risikocheck und Beratungsprofil an allen Standorten der
überbetrieblichen Lehrausbildung in Niederösterreich im Einsatz.
Unter wissenschaftlicher Begleitung wurden die Fragen an das
spezielle Setting der überbetrieblichen Lehrausbildung angepasst
(duales Ausbildungssystem, Praktikum, Gruppentage). Nun liegt
ein wissenschaftlich abgesichertes Frageinstrument mit österrei-
chischen Normen speziell für die überbetriebliche Lehrausbildung
vor, das äußerst treffsicher gefährdete Jugendliche erkennen kann.
Im Zuge der Berechnungen der österreichischen Normen – hierzu
wurden die Testergebnisse von mehr als 900 Jugendlichen, die im
Zeitraum 2012/2013 die überbetriebliche Lehrausbildung in Nie-
derösterreich besucht haben, herangezogen – wurde auch eine um-
fangreiche Evaluation über Gefährdungspotenziale der ÜBA-Teil-
nehmerInnen ausgearbeitet.

Vom Bundessozialamt hat der Verein »Blickpunkt Identität«
den Auftrag bekommen, die Anwendung der Stop-Dropout!-
Tools an zwei großen Polytechnischen Schulen in Wien zu tes-
ten. Erste Vorarbeiten für die Adaptierungen des Fragebogens an
diese spezielle Zielgruppe liefen bereits seit Juni 2013. Intensi-
ve Gespräche mit Leitung und Jugendcoaches dieser beiden In-
stitutionen dienten dazu, besondere Fragestellungen für diese
Zielgruppe herauszuarbeiten, um entsprechende Fragebogeni-
tems generieren zu können. Auch hier wird die Durchführung
und Adaption des Fragebogeninstrumentes wissenschaftlich be-
gleitet und am Ende des Schuljahres werden österreichische Nor-
men speziell für die Zielgruppe der polytechnischen SchülerIn-
nen vorliegen.

An der BHAK Wien 10 werden seit dem Schuljahr 2011/2012
alle Produkte des Projektes in denAufnahmeprozess sowie die an-
schließende Schuleingangsphase eingegliedert und kommen auch
hier überaus erfolgreich zum Einsatz.Als Beratungsressource steht
seit Februar 2012 das Jugendcoaching zur Verfügung. Ein weite-
res Pilotprojekt ist die Anwendung der Stop-Dropout!-Tools an
fünf Wiener berufsbildenden und höheren Schulen.

Abbildung: Publikation »… damit niemand rausfällt!«

Die Erfahrungen und Erkenntnisse, die in der Arbeit mit Stop
Dropout! gewonnen wurden, sind in die Entwicklung von Hand-
lungsempfehlungen für LehrerInnen und SchuldirektorInnen ein-
geflossen, die der Verein »Blickpunkt Identität« im Auftrag des
BMUKK (nunmehr: BMBF) verfasst hat.

» … damit niemand rausfällt!« ist seit Anfang 2013 sowohl
als Print- als auch als Online-Version erhältlich und wird laut
Auskunft des BMBF österreichweit von vielen PädagogInnen be-
stellt. Diese Publikation kann unter http://pubshop.bmukk.gv.at/
detail.aspx?id=505 bestellt bzw. im Volltext downgeloadet wer-
den. Ebenso steht sie unter www.ams-forschungsnetzwerk.at im
Menüpunkt »E-Library« als Download zur Verfügung.

Damit werden nun auch verstärkt LehrerInnen dafür gewonnen,
sich intensiv mit ihren Möglichkeiten und Handlungsspielräumen
auseinanderzusetzen, um möglichst viele Jugendliche darin zu un-
terstützen, ihre Schulausbildung auch erfolgreich abzuschließen.

3
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regulärem Weg keine Lehrstelle gefunden haben, einen Ausbildungsplatz an.
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